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NANOCARE UND MEHR

8. Dezember 2008
9:30 – 17:00 Uhr

im Forschungszentrum 
Karlsruhe, FTU, Aula

Netzwerk Nanomaterialien

Geschäftsstelle

Forschungszentrum
Karlsruhe

SO FINDEN SIE UNS

Das Forschungszentrum liegt 12 km nördlich von Karlsruhe und 
in der Nähe der Gemeinde Eggenstein-Leopoldshafen.

B36 Mannheim – Karlsruhe
 Ausfahrt Leopoldshafen/Forschungszentrum

A5 Frankfurt – Karlsruhe – Basel
 Ausfahrt Bruchsal
 in Richtung Bruchsal/Bretten fahren.
 Richtung Stutensee – Spöck/Friedrichstal.
 Den Schildern in Richtung Eggenstein-Leopoldshafen  
 folgen. 

IHRE RÜCKFRAGEN BEANTWORTET

Dr. Regine Hedderich
Telefon 07247 82-2630
regine.hedderich@int.fzk.de
www.nanomat.de

D
ennis H

ickethier
N

etzw
erk N

anom
aterialien N

anoM
at

G
eschäftsstelle

Forschungszentrum
 K

arlsruhe G
m

bH
Postfach 36 40
76021 K

arlsruhe



NanoVision – Nanocare und mehr

 9.30 Regine Hedderich
Begrüßung

 9.45  Andreas Offenhäusser, Forschungszentrum Jülich
Zukünftige neuroelektronische und 
biomolekular-nanoelektronische Bauelemente

10.25  Jörg Kreuter, Universität Frankfurt
Arzneimitteltransport über die Blut-Hirn-
Schranke mit Hilfe von Nanopartikeln

11.05  Andreas Lendlein, GKSS Forschungszentrum 
Geesthacht GmbH
Shape-Memory Polymere

11.45 Markus Pridöhl, Evonik Degussa GmbH
Normen und internationale Sicherheits-
forschung

12.20 Hermann Stamm, Europäische Kommission, 
Joint Research Centre, Ispra, Italien
Aspekte der Risikoanalyse von künstlich 
erzeugten Nanomaterialien

13.00  Mittagspause

14.00  Sucharit Bhakdi, Johannes Gutenberg-
Universität Mainz
Deutschland – die Angstgesellschaft

14.35 Doris Marko, Universität Karlsruhe
Nanopartikel in Lebensmitteln

15.10  Jacques Ragot, Bayer MaterialScience
Die sichere Entwicklung von Nanomaterialien

15.45  Christof Asbach, IUTA
Messung von Nanopartikelexposition am 
Arbeitsplatz als Teilaspekt einer nachhaltigen 
Nanotechnologie

16.20  Dominik Geiger, ehem. Forschungszentrum Karlsruhe
In vitro Untersuchungen zu toxikologischen 
Aspekten von synthetischen Nanomaterialien 
(angefragt)

17.00 Bier und Brezeln zum Ausklang

 

„Nano“ – dieses Wörtchen wird zwar erst seit einigen Jahren, dafür 
aber umso häufi ger verwendet. Chancen für verbesserte und innova-
tive Problemlösungen bieten nanostrukturierte Materialien in vielen 
Bereichen, beispielsweise der Informationstechnik, der Energietechnik, 
der Gesundheit und dem Automobilbau. In vielen dieser Anwendun-
gen werden maßgeschneiderte Nanopartikel benötigt, die Eigen-
schaftskombinationen aufweisen, die durch die zugrunde liegenden 
chemischen Strukturen und die Teilchengröße maßgeblich bestimmt 
werden. Auch die Natur „kennt“ Nanostrukturen z. B. in Magnetobak-
terien oder im Aufbau unserer Zähne. 

Wichtige Lebensvorgänge spielen sich im Nanokosmos ab, so dass der 
Umgang mit diesen Dimensionen ein Teil der Evolution ist. Natürlich 
vorkommende Nanopartikel, wie Salzaerosole, fördern die Heilung von 
Atemwegerkrankungen. Zivilisationsbedingte Nanopartikel z. B. aus 
Verbrennungsprozessen (Kohlekraftwerke, Müllverbrennungsanlagen) 
stehen dagegen im Verdacht, toxisch zu wirken, wenn sie eingeatmet 
werden. Gezielt hergestellte Nanopartikel mit maßgeschneiderten 
Eigenschaften fi nden zunehmend Eingang in Alltagsprodukte wie Kos-
metika, Sonnenschutzmittel oder in die medizinische Therapie. Zu den 
Auswirkungen dieser Nanopartikel auf Mensch und Umwelt besteht 
Forschungsbedarf. Das BMBF fördert deshalb seit Anfang 2006 zusam-
men mit der Industrie drei Projekte (NanoCare Cluster: NanoCare, INOS 
und Tracer), um diese Wissenslücken zu schließen. Die NanoVision 
wendet sich auch dem Thema „Deutschland – die Angstgesellschaft“ 
zu. 

Das Kompetenznetz NanoMat mit Sitz seiner Geschäftsstelle im For-
schungszentrum Karlsruhe lädt Materialwissenschaftler, Toxikologen 
und Technikforscher zur NanoVision 2008 ein, um aktuelle Entwick-
lungen in den jeweiligen Fachgebieten und Projektergebnisse aus dem 
Nanocare Cluster vorzustellen. Ein Höhepunkt wird der Vortrag von 
Professor Kreuter von der Universität Frankfurt zum Thema „Arzneimit-
teltransport über die Blut-Hirn-Schranke mit Hilfe von Nanopartikeln“ 
sein.

Sie können sich auch selbst mit aktuellen Forschungsergebnissen in das 
Programm und in die Diskussion einbringen. Wichtig ist es, themati-
sche Berührungspunkte zu identifi zieren, gemeinsame Fragestellungen 
zu formulieren und herauszufi nden, welche Forschungsthemen zukünf-
tig gemeinsam bearbeitet werden sollen.

Herzlichst
Regine Hedderich

Zur Anmeldung versenden Sie bitte diese Seite bis zum 
1. Dezember 2008

per Fax an: 07247 82-6420 oder per Post an:
Dennis Hickethier 
Netzwerk Nanomaterialien NanoMat
Postfach 3640, 76021 Karlsruhe, Telefon: 07247 82-8318
E-Mail: dennis.hickethier@int.fzk.de

Zur Veranstaltung am 8. Dezember 2008 
melde ich mich verbindlich an:

(bei mehreren Personen bitte Kopie dieser Anmeldung
verweden)

Titel/Name

Firma

Straße

PLZ/Ort

Telefon

Fax

E-Mail

Datum

Unterschrift

FÜR NANOVISIONÄRE PROGRAMM ANMELDUNG

WICHTIG: 
Bitte informieren Sie uns bis spätestens zum 3.12.2008, ob Sie nach Ende 
der Veranstaltung mit einem Großraumtaxi/Bus zum Hauptbahnhof Karlsruhe 

gebracht werden möchten, wir werden uns um diesen Transfer kümmern.


